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BÜCHER PROTESTANTISCHER PFARRER 
IN DER ESTERHÁZY-BIBLIOTHEK

Edina Zvara, Szeged

Die Esterházy-Bibliothek ist eine der größten und umfangreichsten 
unter den heimischen Sammlungen ihrer Zeit gewesen. Die Familien­
sammlung gehört unter jene wenigen frühneuzeitlichen ungarischen 
Bibliotheken, deren Bände heutzutage auch noch zugänglich sind. Die 
Entstehung geht in die Zeit des Palatins, Nikolaus Esterházy (1583— 
1645) zurück. Sein Sohn Paul Esterházy (1635-1713) vereinigte seine 
Bibliothek mit den Büchern seines Vaters aus Lackenbach, dann legte 
er später diese Bibliothek mit der Bibliothek in Forchtenstein zusam­
men. Die Bücher, die er in seinem Testament den örtlichen Franziska­
nern hinterließ* wurden 1756 ins Kloster transferiert und kehrten am 
Anfang des 20. Jahrhunderts in die Bibliothek des Schlosses Eisenstadt 
zurück, wo 1937 Johann Flárich über diese Bücher sie ein Verzeichnis 
artfertigte. Am Ende des 11. Weltkrieges wurde aus diesem Bestand von 
russischen Soldaten eine erhebliche Anzahl an Büchern mitgenommen. 
Heute befindet sich ein Großteil der Bücher in der Schlossbibliothek in 
Eisenstadt, ein weiterer Teil ist aber immer noch in der fremdsprachi­
gen Rudomino Bibliothek in Moskau aufbewahrt.
Bekannt sind die umfangreiche Verwandtschaft der Familie sowie die 
familiären Bindungen, womit (auch) erklärt wird, warum so viele Bü­
cher von Wissenschaftlern, Diplomaten und von kirchlichen Personen 
-  u.a. Bücher des humanistisch gesonnenen Erzbischof von Gran, Ni­
kolaus Oláh (1493-1568) -  in die Esterházy-Bibliothek gelandet sind. 
Einen interessanten Farbfleck der Bibliothek bilden Bände von im Fa- 
milienherrschaftsgebiet tätigen protestantischen Pfarrern (vor allem 
Bände aus dem Besitz von Pál Szabó Ceglédi, János Pálfi Kanizsai und 
der Familie Beythe). Sollte uns ausschließlich das Buchverzeichnis von 
1756 bekannt sein, stellt sich eine berechtigte Frage: wie kamen Bücher 
protestantischer Pfarrer in die Sammlung einer katholischen Adelsfa­
milie? Auf diese Frage wären verschiedene Antworten möglich, die 
aber vorläufig nur Hypothesen bleiben müssen. Der Gutsherr Nikolaus 
Esterházy konvertierte 1610 zum Katholizismus, woraufhin die auf sei­
nem Besitz lebenden protestantischen Pfarrer ihre Parochien verlassen 
mussten und durch katholischen Pfarrer ersetzt wurden, (Ähnliches er­
eignete sich auch in Güssing: Als Adam Batthyány zum Katholizismus
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konvertierte, verabschiedete er die protestantischen Prädikanten, ihr 
Schriftgut ging in den Besitz des Franziskanerklosters über.
Um den Weg der Bücher nachvollziehen zu können, muss man unbe­
dingt auch die Funktion der visitatio Hbrorum (Büchervisitation) er­
wähnen. Diese Erscheinung ist aus Tirol und Böhmen im 16. und 17. 
Jh. geläufig. Der Gutsherr stellte eine Kommission zusammen, die, von 
Dorf zu Dorf gehend, die dort befindlichen protestantischen Bücher 
sammelte und gegebenfalls durch katholische Druckwerke ersetzte. 
Aus den Esterhäzy-Domänen kennen wir aber keinen schriftlichen Be­
weis für diese Tätigkeit; jedoch ist eine Aktion der Jesuiten bekannt, die 
diejenigen Personen, die zu einer Konvertierung zum Katholizismus 
nicht bereit waren, über ihre Ansichten befragte. Es ist möglich, dass 
diese Umfrage mit einer Beschlagnahme der protestantischen Bücher 
verbunden war und die gesammelten Bücher dann in der Bibliothek 
in Lackenbach gelandet sind. Diese Flypothese könnte erklären, war­
um im Verhältnis so viele Bücher aus dem Besitz von protestantischen 
Pfarrern in der Esterházy-Bibliothek vorhanden sind.

Die Familie Beythe
István Beythe (1532-1612) war reformierter Theologe, Schriftstel­
ler, Botaniker. Schulmeister, Prädikant, Bischof von Transdanubien 
und Hofpfarrer, zunächst bei der Familie Bánffy, dann bei der Fa­
milie Batthyány. Als Mitarbeiter von Carolus Clusius (1526-1609) 
beteiligte er sich an der Erstellung des ersten Ungarisch-Lateinischen 
Wörterbuches der Botanik. Ein Großteil seiner Bücher ist in der Klos­
terbibliothek der Franziskaner in Güssing erhalten geblieben (338 
Bände), doch mehrere Bände bereicherten auch die Bibliothek von 
Pál Szabó Ceglédi, dem reformierten Bischof von Transdanubien. 
W'ie seine Söhne verwendete er oft in seinen Inschriften den Aus­
druck „et amicorum”. ln der Esterházy-Bibliothek blieben fünf Bände 
von ihm erhalten.
András Beythe (1564-1599), reformierter Theologe, Schriftsteller und 
Botaniker, war der Sohn von István Beythe. Er diente als Hofpfarrer und 
Erzieher von Ferenc Batthány auf dem Besitz der Familie Batthyány in 
Güssing. Sein Hauptwerk war das Fives könüv, in dem er 275 Pflanzen 
beschrieben hatte. Nach der Konvertierung von Adárn Batthány zum 
katholischen Glauben wurden die Bücher der heimischen protestanti­
schen Schule -  auf seinen Befehl in die Bibliothek des Franziskani­
schen Klosters gesperrt, wo sich auch die Bücher der protestantischen 
Pfarrer befanden, u. a. Bücher von András, Imre und István Beythe. 
András verwendete mehrmals in seinen Besitzvermerken den Ausdruck
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„Fratrum christianorum”. In der Esterhá/y-Bibliothek sind drei Bücher 
von ihm erhalten geblieben.
Imre Bcythe (f 1624), ein reformierter Prediger aus Güssing, war Sohn 
von István Beythc und Bruder von András. Er kannte die Bibliothek der 
Familie Batthyány sehr gut, da er oft dazu beigetragen hatte, einiges an 
Büchern zu beschaffen. So wie sein Vater und Albert Molnár Szenei 
beeinflusste er auch das Leitbild des Güssinger Hofes. Es ist eine seiner 
Predigten über die Dankbarkeit bekannt, welche eine Übersetzung ei­
ner Schrift von Martin Möller ist. Eine zeitgenössische Quelle lässt die 
Vermutung zu, dass Ferenc Batthyány nach Anregung von Imre Beythe 
Kalendarien drucken ließ. Die späteren Besitzer der in der Esterházy- 
Bibliothek erhalten gebliebenen Bücher waren János Pálfi Kanizsai und 
Pál Szabó Ceglédi. Auch er verwendete oft in seinen Besitzvermerken 
den Ausdruck „et amicorum”. In der Esterházy-Bibliothek blieben drei 
Bände von ihm erhalten,

János Pálfi Kanizsai (1582-164Í)
Pálfi studierte 1609 bis 1610 an der Universität in Heidelberg, nach 
seiner Heimkehr diente er als Pastor, unter anderem in Pápa. Nach Güs­
sing kam er auf den Wunsch von Ferenc Batthyány ( 1625), der gerade 
auf der Suche nach einem Prediger, und zwar einem gelernten Prediger 
war. Es heißt, er wäre der Erzieher vom Adám Batthyány gewesen, der 
später zum Katholizismus konvertierte und 1633 alle an seinen Domä­
nen dienenden protestantischen Priester und Lehrer kurzerhand entlas­
sen hatte, so auch Pálfi. Von 1629 bis 1641 war Pálfi Superintendent 
des protestantischen Kirchendistrikts Transdanubiens. Ab 1634 diente 
er bis zu seinem Tod in Kiskomárom.
Es wäre übertrieben, von einer ganzen Bibliothek János Pálfi Kanizsais 
zu sprechen, doch ist es lohnend, seine Lektüren unter die Lupe zu neh­
men. Obwohl aus dieser Zeit zahlreiche Aufzeichnungen über Bücher- 
Hinterlassenschaftcn protestantischer Priester in Transdanubien vorlie­
gen, wurde ein solches Dokument leider über die Bücher des Bischofs 
nicht gefunden. Umso mehr sind wir auf die Bucheignerzeichen seiner 
Bücher angewiesen. Überaus erfreulich ist die Tatsache, zu den bisher 
bekannten sechs Büchern von Eisenstadt sieben im Zuge der in Moskau 
getätigten Nachforschungen gefundene Exemplare zählen zu können. 
Anhand weiterer Daten (Korrespondenz, Diskussionen mit Zeitgenos­
sen) und seiner eigenen gedruckten Werke können wir von ungefähr 15 
Büchern sprechen. Wir gehen davon aus, dass Pálfi noch mehr Bücher 
hatte, denn unter seinen Büchern findet sich kaum eines, das in Ungarn 
herausgegeben wurde. Die Bücher Pálfis dürften Mitte 17. Jahrhundert in
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die Bibliothek der Esterházy gekommen sein, vielleicht gemeinsam mit 
den Büchern von Pál Szabó Cegiédi.
Vermutlich verschenkten sowohl Ferenc Batthyány als auch Adam 
Batthyány Bücher ihrer Bibliothek an in ihrer Gegend tätige Predi­
ger. Auf Anweisung Adáms musste Hofpriester Mihály Lónyi die von 
Protestanten konfiszierten Immobilien und Mobilien, so auch Bücher, 
übernehmen (1634). In einem seiner Briefe schreibt Lónyi: „Als ich die 
Bücher der Böyts gesehen habe, habe ich dem gnädigen Herrn selbst 
welche gezeigt dort, wo derName Bottiani Boldisar von derselben Hand 
hineingeschrieben war, wie in den anderen” , und dass „der Schreiber, 
Herr (Beke) Sigmond auch darüber sprach, dass verschiedene und zahl­
reiche Bücher des Gnädigen Herrn sich bei dem Prediger Canisai János 
befinden”. Um welche Bücher könnte es sich hier handeln? Um die 
von Kanizsais Vorgänger Beythe etwa? Zwei Bücher kennen wir auf 
jeden Fall, welche Eintragungen sowohl von einem Mitglied der Fa­
milie Beythe, als auch von Pálfi Kanizsai enthalten. Bei einem handelt 
es sich um das Werk CH ron ologia (Basilea 1554) des deutschen evan­
gelischen Theologen Johann Funck (1518-1566). István Beythe kaufte 
das Buch 1554 in Wien und fügte zu den Jahreszahlen Bemerkungen in 
ungarischer Sprache hinzu. Dieses Buch wurde später zum Eigentum 
des mit ihm vermutlich verwandtem János Pálfi Kanizsai - die Mutter 
von Beythes erster oder zweiter Ehefrau dürfte Erzsébet Pálfi gewesen 
sein -  dessen eigene Aufzeichnungen über so manche erzählenswerte 
Ereignisse seines Lebens ebenfalls in dem Buch zu lesen sind: „Signa­
tura Memorialis. Johannis Paulidae (vulgo Palfi) Canisaei, de quibus- 
dam suae ab adolescentia vitae periodis, partibus et actis.” Das andere 
ist das Buch des polnischen katholischen Theologen und Prediger Sta­
nislaw' Sokolowski (1537- 1593), Nuntius salutis, sive de incarnationc 
... sermones quinqué (Krakow' 1588). In diesem Band finden sich Imre 
Beythes und Pálfis Besitzvermerke.
Adám Batthyány schrieb 1633 seinen berüchtigten Brief, in dem er 
die protestantischen Prediger auffordert, seine Domänen zu verlassen. 
Auch Pálfi musste gehen, und als er Güssing verließ, konnte er seine 
persönlichen Ilabseligkeitcn nicht mitnehmen und kehlte zurück, um 
diese abzuholen. Batthyány dürfte seine Rückkehr missverstanden ha­
ben und forderte ihn mit einem in sehr rüdem Ton geschriebenen Brief 
erneut auf, seinen Besitz zu verlassen. Der gebrochene Pálfi antwortete 
darauf ebenfalls in einem Brief: „Als ich damals Ujvár [Güssing] und 
das Gut Eurer Gnaden ohne Verzug verlassen musste, der großen Eile 
und dem ungeeigneten, regnerischen Wetter wegen meine Habselig­
keiten nicht mitnehmen konnte, sondern dieses hier, jenes dort zurück-
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zulassen gezwungen war: Jetzt, bei der Gelegenheit des guten Weges, 
meinen persönlichen Besitz zu holen, kehrte ich zurück, auf das Gut 
Eurer Gnaden.” Vielleicht nahm er damals auch die oben erwähnten 
Funck- und Sokolowski-Bänder mit.

Pál Szabó Ceglédi (+1649)
Pál Szabó Ceglédi, protestantischer Theologe, studierte in Nagyszom­
bat, 1612 an der Universität Marburg, von 1613 bis 1615 an der Uni­
versität Heidelberg. Ab 1626 Priester in Pápa, diente er danach von 
1641 bis zu seinem Ableben als Bischof des protestantischen Kirchen­
distrikts Transdanubiens.
Wir wissen von 58 Bänden Ceglédis (232 Werke), die sich in der Es- 
íerházy-Bibliothek in Eisenstadt (21), in Rudomino, der Bibliothek 
fremdsprachiger Bücher in Moskau (23), in der Széchényi-Nationalbi- 
bliothek (6) und in der Bischöflichen Bibliothek in Veszprém (1) befin­
den -  der gegenwärtige Verbleib der restlichen 7 Bände ist unbekannt, 
wir kennen sie nur aus dem Register vom Johann Hárich.
Die Bücher unseres protestantischen Priesters könnten auf folgendem 
Wege in den Besitz der katholischen Esterházys gekommen sein: Voll­
mächtiger Eigentümer der Domäne Pápa ist ab 1626 die Familie Ester­
házy. Das Gebäude des einstigen katholischen Pfarrhauses (Hausnum­
mer 9), wo auch Ceglédi lebte, wurde durch Ferenc Esterházy am 1. 
April 1662 mit Waffengewalt requiriert, um für den Pfarrer der bereits 
1660 rekatholisierten Kirche Wohnsitz und Amt schaffen zu können. Das 
Haus neben der Pfarre, die Nummer 8. das von Protestanten benützt wur­
de und wo auch János Pálfi Kanizsai wohnte, schenkte László Esterházy 
1649 dem György Barcza. Mit ziemlicher Sicherheit kamen die Bücher 
auf diese Weise in die Esterhazy-Bibliothek. Oder vielleicht hatten die 
Witwen der verstorbenen Priester sie in finanzieller Not verkauft -  ei­
nem Mitglied der Familie Esterházy selbst oder einem sie beliefernden 
Buchhändler.
Bezeichnend für die Liebe zu seinen Büchern ist. dass in 53 Bänden der 
Besitzvermerk zu finden ist (Pauli S. Cegledini). Die anderen ßücher 
können wir anhand seiner sonstigen handgeschriebenen Notizen ihm zu­
ordnen. Sehr oft notierte er auch, wo er das Buch gekauft hatte (z.B. 1614 
Heidelbergae 15 Jan. Const.Thalero Alb. 18.), diese Notizen sind wich­
tige Ergänzungsdaten zu seinem Leben. Bei manchen Büchern befindet 
sich auf der Außenseite des Buchdeckels sein Superexlibris ( P. S. C.), 
meistens mit Jahreszahl. Als bibliophiler Mensch achtete er auf das Er­
scheinungsbild seiner Bücher, dem Datum nach wurden sie gleich nach 
dem Kauf in einfaches Pergament oder in Schweinsleder gebunden.
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Pál Szabó Ceglédi erbte kein einziges Buch, das Entstehen seiner Bi­
bliothek ist das Resultat seiner eigenen Liebe zu Büchern. Den aus­
schlaggebenden Impuls dazu brachten ihm seine Studienreisen nach 
Deutschland. Ähnlich den anderen ungarischen im Ausland studieren­
den Studenten brachte auch er mehrere Bücher mit. Er hatte die großar­
tige Gelegenheit, auf den Märkten deutscher Städte, meistens auf dem 
von Heidelberg, zu schmökern. Ein Großteil seiner heute bekannten 
Bücher erschien entweder in den Jahren unmittelbar vor seinen Reise­
jahren oder während dieser, war ein aussagekräftiger Beweis dafür, ist 
welche wichtige Rolle eine Studienreise in der Entstehungsgeschichte 
einer Bibliothek spielen kann; denn er legte dabei den Grundstein für 
seine Sammlung. Den Einschreibungen nach kaufte er 17 Bücher in 
Heidelberg (1613-1614) und eines in Marburg. Er hat also eine bedeu­
tende Anzahl der heute noch vorhandenen Bänden von dieser Reise 
mitgebracht. Später war er nicht mehr im Ausland, seine anderen Bü­
cher kaufte er in Ungarn. Unter den früheren Besitzern mehrerer seiner 
Bücher finden wir die anderen Pastoren von Güssing, István Beythe 
und Söhne, sowie János Pálfi Kanizsai.
Ceglédi war praktizierender Pastor, Organisator. Bischof und ausge­
bildeter Prediger. Dies zeigt uns auch seine Bibliothek, worin großteils 
eine Sammlung von Diskusionen und Reden zu finden ist, die sich mit 
den umstrittensten Themen jener Zeit beschäftigen. Seine Kenntnisse 
sind immer auf dem neuesten Stand; die meisten Verfasser seiner Lek­
türe waren Zeitgenossen oder beinahe Zeitgenossen.

Von manchen in den Studien erwähnten Personen - ähnlich vieler an­
derer protestantischer Pastoren und Bischöfe -  sind keine Verzeichnisse 
bekannt. Ein Bild von den einstigen Bibliotheken des István Beythe und 
seiner Söhne, Imre und András, János Pálfi Kanizsais und Pál Szabó Ce- 
glédis bekommen wir auch nur durch die noch erhaltenen Bände. Ihre 
Bücher und die in diesen zu lesenden Eintragungen erlauben uns, ihren 
Lebensgeschichten, ihrem Wirken als Pastoren und ihrer Kultur genauere 
Konturen zu geben. Und all das haben wir der Tatsache zu verdanken, 
dass die Familie Esterházy diese Bücher für uns aufbewahrt hat- viel­
leicht nicht unbedingt aus Toleranz, sondern um der Bücher selbst willen, 
deren Wert sich die Fürsten bewusst waren, die sie genau w'ie ihre ande­
ren Kunstwerke als kulturellen, mentalen Schatz ansahen.

(Übersetzt von Balázs Czigány)
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